




am Sonntage Jubilate 1750.

zu St. Moritz
aufgefuhret,

Und einem,eben durch hienige Stadt zieheuben

Saltzburgiſchen
Emigranten- Hauflein,

Welches
Um des ſeligen Evangelii willen viel
lieber erwehlet mit dem Volcke GOttes

Ungemach zu leyden, denn die zeitlichen Er
getzungen der Sunden zu haben,.

Hebr. XI. 25, 26.
Zu Liebe und Ermunterungt

UndAllen Eingepfarrten zu einiger Erba ĩat

abgedruekt J und. gedachten Sonntage hn.
car ausgetheilet wurde.
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MuſicText Dom. Jubil.

Vormittage.
Chor.

Cenn wir nicht Creutz und Trub
wva ſal hatten,riet Vergaſſen wir den Himmelgar, eſrens.

D
Wir ſchlieffen auf den Wolluſtbetten,

nc. Als wie auf einer Todenbar; angn

Und fordert unſern Himmels-Lauf.

So aber weckt das Creutz uns auf.

n

Ebr. 12,1,2.

Aria.
qu biſt das Haupt wir deine Glie

der:
Und wer dein Creutze nicht begehrt,

Der iſt auch deiner ſelbſt nicht werth.
Matth. 10, 16, 39.

Laßt alle Wetter uns umgeben, gflnn

Ein ſolcher kan doch ruhig leben,

Der dem am Creutze angehört. V. A.
Reäit.
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Recit.
68W ohlan! ich weigere mich keines Weges

nicht. Spr. Salom. c. 3.11. 12.

Nach Chriſtenpflicht mein Creutz auf mich
zu nehmen: Matth.i6,24.

Denn Chriſten muſſen ſich des Creutzes Chri
ſti niemahls ſchamen.

Es druckt zwar nieder,
Allein es hebt auch wieder, Hiob. 11.

Und uüber ſeine Laſt darf niemand ſich be
klagen:

Denn JEſus hilft uns treulich tragen. Eſ.ai. io.

Aria.

JwGeil mich JEſus nicht verlaßt58 2 Macc.6, 15.Wird der Jammer der mich preßt,
Zur leichten Laſt zum ſanften Joche.

Maith. un, 28.

Dem indem er ſelber tragt,
Was er mir hat auferlegt,

Fuhl ich nur den kleinſten Reſt
Des Jnhalts meiner Marterwoche.

V. A J

Chor.

t
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t—J J J Cher
V wie wird mein Creutz ſo kle

Buch Weiß. z.
Hilft er mirs doch ſelber tragen,

Richtet es zum beſten ein. Röm..

Er will auch nicht immer ſchlage

Nach der Ruhe komt die Huld:

Er begehret nur Geduld. Leb.3.2223

END!C.
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